
Titelbild: Am Fuße des „Rocher de Warche” an der Amel. Das Foto wurde 1890 vom Fotografen 
A. Courtejoie aus Stavelot aufgenommen.      (Foto: Sammlung H. Vanderschaeghe)

Joseph Nollet wurde nach sei-
nem Ableben auf der Grundlage 
einer Skizze vom Malmedyer 
Maler Louis-Felix Rhénasteine 
(1718-1799) portraitiert.

(Foto: K. Heinrichs)
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Kalendarium
Vor 275 Jahren:

Ein neuer Fürstabt für
Stavelot-Malmedy

Recht knapp war das Wahlergebnis, 
als Joseph de Nollet um die 
Mittagstunde des 14. September 1741 

zum 74. Fürstabt von Stavelot-Malmedy 
gewählt wurde. Er wurde Nachfolger des 
am 14. Juni 1741 verstorbenen Dieudonné 
Drion. Der neue Fürstabt, der sich gegen 
seinen Mitbewerber Antoine Thonnard 
hatte durchsetzen können, war am 18. 
November 1672 als Philippe de Nollet 
geboren worden. Bei seinem Eintritt in das 
Kloster Malmedy im November 1692 nahm 
er den Namen Joseph an. Drei Jahre später 
legte er seine Gelübde ab. Zunächst wurde 
er mit dem Empfang der Gäste im Kloster 
beauftragt. Später stieg er dort zum Prior 
auf. Bereits 1715 hatte er ein erstes Mal als 
Fürstabt kandidiert, diese Wahl jedoch 
ganz knapp verloren.

Am Tag nach der Wahl wurde in 
Malmedy ein feierliches Te Deum 
gesungen und abends zu Ehren 

des neuen Abtes auf dem Marktplatz ein 
Feuerwerk abgebrannt. Am 2. Oktober 
stellte er sich offiziell in Stavelot vor und 
im November 1741 wurde seine Wahl 
durch Papst Benedikt XIV. bestätigt. 
Während seiner Amtszeit wurde der 
Neubau der Klostergebäude in Stavelot 
in Angriff genommen. Im April 1750 
gab er die Einwilligung zur Gründung 
einer Papierfabrik in Malmedy unter der 
Leitung des Klosters - die Papiermühlen 
entwickelten sich mit der Zeit neben 
den Gerbereien zur bedeutendsten 
Einnahmequelle der Stadt.

Im August 1753 weilte Joseph de Nollet 
zu Besuch bei seinen Nichten auf Schloss 
Bourdon (Frankreich). Dort erkrankte er 

an einem entzündlichen Ödem am Bein. 
Die behandelnden Ärzte stellten eine 
Blutvergiftung fest, der der Fürstabt am 16. 
September 1753 erlag. Bei der Überführung 
seiner sterblichen Überreste ereignete sich 
ein peinliches Missgeschick: Der Sarg 
rutschte unbemerkt von der Kutsche. Da 
dieser Verlust erst nach einer Weile auffiel, 
erwies sich die Suche als recht umständlich.

Joseph de Nollet wurde in Malmedy 
beigesetzt. Sein Grabstein befindet 
sich heute im Chor der ehemaligen 

. Abteikirche und heutigen Kathedrale, 
deren Grundstein der verstorbene Abt am 
18. Mai 1743 gelegt hatte.

Karin Heinrichs
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